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Ailltlicher Tbcil.
Gesetz vom HN. Februar 1876

über die l. l . Oendar,neric fur die im Neichsrathe ver-
trctenen itünigreiche und Vällder.

M i t Zustimmung der beiden Häuser dei! Relchi<
ratheS finde Ich anzuordnen, wie folgt:

I. A b s c h n i t t
Bestimmung der Gendarmerie, deren Stellung und

Befugnisse im ausübenden Dienste.

' § 1. Die l. l . Gendarmeric der im Neichsratht
vertretenen Königreiche und Bänder ist ein militärisch
organisierter, zur Anfrechlhaltung der öffentlichen Ort,-
»ung, Ruhe und Sicherheit bcstinnnter cinl)citlichcr Wach
lörper.

8 2. Die Gendarmerie untersteht hinsichtlich d̂ -ö
öffentlichen Sicherheitsdienstes den l. l . politischen Be-
zirks- und ^andesbehöroen, bezüglich der militänschcn,
ökonomischen und administrativen Angelegenheiten ihren
Militärischen Vorgesetzte,!, in bcidcn Richtungen aber in
letzter Linie dem Minister für Vandeövertheidigung, wcl»
l̂ er, Mnn es sich nin die Verfügung besonderer Sicher-
heitömaßrcgeln handelt, mi l dem Minister des Innern
das Einvernehmen zu pflegen hat.

Der militärische Befehl und die Ausrechlhaltimg
der Zucht und Ordnung im Gendarmeriecorpö obliegt
den, Gendarmn'ic.Inspeclor, welcher dem Minister für
^andcsvertheidigung dafür verantwortlich <st

tz 3. Die l. l. politische VezirkSl'chö'd^ ist die Dien»
stesbehördc für die in ihrem Äczirlc aufgestellte» Gcn<
darmericposten und hat als solche den von den letzteren
zu versehenden Sicherheitsdienst z» leiten und zu über«
wachen.

Insofern in Städten mit eigenen Gemeindestntutcn
die Mitwirkung der Gendarmerie neben der zu bestellen'
den städtischen Sicherhcitswachc in Anspruch genommen
wird, hat die im Orte befindliche oder für die Umgebung
eingesetzte l . l. politische Bezirlsbcho'rde, als die Dienstes
bchörde der Gendarmerie, in, Einvernehmen mit dem
betreffenden Gemcindevorstande die entsprechenden Bcr»
fttgungen zu treffen.

s 4. Die Gendarmerie-Offiziere find die militä-
rischen Vorgesetzten der Gendarmerie-Mannschaft. Sie
haben den Unterricht der Mannschaft bezüglich dcS öffcnl.
lichen Sicherheitsdienstes und der militärischen Äusbil»
dung zu leiten sowie die Disciplin, Adjustierung und
Bewaffnung derselben zu überwachen.

§ 5>. Die Dienstesbchörde und die militärischen
Vorgesetzten haben sich bei der Ucbc'-wachung der cin-
zemen Posten im Eiiwernehmen zu erhallen und sich
gegenseitig jene Wahrnehmungen mitzutheilen, welche für
dic Handhabung dcö Dienstes von Belang sind.

8 6. Hu den übrigen t. l . Civil« und M i l i l ü r ,
behSroen so wie zu den GcmcindcAemlern steht die
Gendarmerie nicht in dem Verhältnisse der Unter'
ordnunz?.

8 7. Die G:richte und Staatsanwaltschaften sind
berechtigt, die Dienstleistung dkr Gendarmerie unmillel
bar in Anspruch zu mhmcn. I m Berordnnngswege wird
bestimmt, wie die an die Gendarmerie von diesen Be.
Horden ergangenen Anforderungen zur Kenntnis d r
Dienstcsbthöroe zu bringen sind.

Andere Civi l , und die Militärbehörden so wie die
Gemeinde Aemter haben ihre Requisitionen um Gcndar.
ncr.e.W,sttnz an die Die..strsbehörde d<r Gendarmeric
^ 3 ^ " " " l ' " " " ^^lahr im Verzüge ist, Hal
R <. ?«.'! '?lssc. ^c'.' ° " sie unmittclbar er ang ne«equisttlon A,sistenz zu leisten

l t . . n ^ ."' ? ' ^ ^ < " " m ' g der Ocndarn-erie in Ange.
ltgcnh leu der ^olalpolizel n>ird „ach den ür'lichen Vcr.
hül nissen durch die Dienstesbchörde gerge'l j>d ch d f
^ u « die Bestimnmng der Gendarmelie ür d
Zwecke « öffc.M.chen Sicherheit leinen Antrag irleiden.
u . . , , ^ .' ^ " Gendarmerie Hal die erhaltenen Aufträge

s ben ^ ° " ' ^ " """ ^ in einc Vcur.he lm?°lri?lben „lcht llnzulajsen. " "

tbeit..^^ '^ ° " ^ '" l"'en Fällen, in welchen die 6r-
^t lung c.nes schriftlichen Abtrages nicht in den Ge
e w abordnet ist, berechtigt, dieselbe zu verlege,
wenn mcht Gcfal,r im Verzüge ,st. " " '

"'heilen?« N ? . ^ ' " " ^ ^ " " "« den Auftrag
die ^ . ^ ^ " k zu verantworten. I m übrigen ist
V ° r w ^ der gefthlichcn
»i°n b ' ^" " " ^ / ü r die Einhaltung der Dienstes in strnc

" l l lyren Dienstesverrichtungen verantwortlich.

tz l l ) . Die im Gendarmerieverbanoe stehenden Per.
soncn sind in Strafsachen den mililarisHln Gesetzen und
Disciplinlllvorschriflen in dem Umfange unterworfen,
wie solcher durch das Gcsctz vom 23. M a i 187!
(N. G. B . XX . S t , Nr. 45> «i , ^ ' . ) für die active
Landwehr fcslgcstellt wird.

Die S'rafgcrichtsb.nleit wl,d dnrch die Mil i tär«
gcrichte der Landwehr ausgeübt.

Die Freiheitsstrafen sind in . rn Mi l i tä r Straf-
anstalten zu vollziehen.

^ § I I . Der Gendarme bat sich >̂, allen Füllen sei-
nes dienstliche,, Einschreite»« gegen Pcrsoncn der Formel:
« I m Namen des Gsctzcs" i „ der ^andeesplacle zu bc>
oicnen und es ist in solchen Fällen jedermann — ohne
Unterschied, ob dem Civil« oder Mililarstandc ungehörig,
verpflichtet, seiner Aufforderung, unbeschadet nachträglicher
Beschwerde. Folge zu leisten.

H l2 . Dem in Ausübung js ' 'sleö begriffe,
nen Gendarmen lommcn die gcsetz We dcr Civ i l '
und Militärwach: zu.

i; 1A. Der im Dunste stehende Gcndnrme darf
unter den gebotenen Vorsichten von der Waffe Gebrauch
mache» :

1. im Falle der Nothwehr -,ur Abwendung ei»e«
gegen seinc Pcrjo,, zzcrichlctcn thätlichen Abrisses;

2. znr Bezwingung ei,,es auf die Perc'tlmig scin^r
Dienslcsoerrichtung abzielenden Widerstandes;

3. zur Vereitlung von Flüchinermchen gefährlicher
Verbrecher, il-jofcrnc lei., ancles Mi l tc l zur Anhal^
tung vorhanden ist.

l> l4 . Die Gcnbarmcrie ist berechtigt, zllr Durch
sülnlmg ihrer Dienslesobliegetcheiten dic Unterstützung
allcv Organe des off „tlichen Dienstes, insbesondere der
Coilbehördcn, anderer Wachlürp?r >md ihrer Mitgl ieds,
dcr Gcü.eilttcl'orsläüd: und i,' '» üommanden in
Anspruch zu nehmen.

8 1.'). Die »ähcrcn Ocstimmlmg n über die Durch'
führmig dcS Ocüdarmeritdicxslci' wird die auf Grund
dieses Gcsehcs zu erlasscuoe Diti'stcsmslruclion e»'t<
hallen.

I I . A b s c h n i t t .

Organische Gliederung und Vertheillmg der Gendarmerie.
§ N». Am Sitze jcdi.r politischen Vl,ndceb:hö:dc h^l

cln VandcS Gc.'darmcric'Commando zu beftehcu.
8 ! 7 . Das Landes Gendarmerie Kommando hat

die Mllilälischcn, ülonomischen und administrativen An.
gelcgeuh.iten dcr ihm unterstehenden Gendarmerie (tz8 2
nnd 4) zu besorgen.

Als Lm'des' Gendarmerie Commandanten werden
SlabS' odcr Obcrosfizicrc beflelll, welchen „ach Crfor
dcrnis in oder mehrere Offiziere, ein Rechnungsfiihrcr.
nach Uinständcl, auch lin Reä,lUl!!gewachtmcistcr und die
liöthigln Chalgcn beigcgcben wcrcen.

I n dem Bereiche dcr einzelnen ^and-S.Gendarmerie'
Connnü'ldcn werdcn i«ach Bedarf NbchcilunqSco nni0n
den aufgestellt, deren W.rlungslrcis sich ,>, der Regcl
auf die Handhabung der militärischer; ilufsichl und Dis-
ciplin so wie auf die Ausbildung im prallischen Dicnst:
zu beschlagen hüt.

§ 18 Am Sitzc jcder Gczirlluhauplmllnnschllft besteht
cm VczirlS Gcndarmcrie.Comluando, dessen Fülilung
tinem Wachtmeister ai.vcrlraul isl. Dieser comma üierl
den im Orte befi"dlichen Gcnda'merilposten umnilltlbar
und beaufsichtigt auhcrdlm die Dienstleistung aller an«
deren im Bereiche dcS politischen Bezirlcs ausgcslclllen,
ihm unterstehenden Gcndarmc'iipoftcn, welche, wenn sie

!aus mehr als zwci Gendarmen bestehen, durch je einen
Poslensühicr vefenligl wcrdcn.

Commandcn bestimmt der Viiliifier für ?andc?mrli,cioi
gung, jeneü der einzelnen Posten der ^andcschef im Ein.
vcrneh nen mit dem Bandes Gendarmerie Commandanten

Dor l . wo es ncch den ^olalvclhül<nisfc" zulässig
ist, sind Gendarmen cinz.ln als Posten mil bestimmten
UeberwacbungSgebieten auszustellen.

§ 20. Jeder Vandcschef ô wic jcdcr Vczirlshaupl.
mann isl berechtigt, im Falle die össt,'ll,che Ordnung
und Sichllheil in bcdci'llicher Weise gefährd-t erschsiitt,
die einzelnen Gcndarmcricpostcu sciocs Bclwallungs'
gebittcs auf dcu, -cdroh'c"Pui'tle zusaiunienz^zichcn und
übeihllupt dic Dienstleistungen oc, Osudarmeric innel>
halb der geschlichen Bestimmungen de„ Volalvclhällnisst,,
anzupassen.

Eine zeitliche Verstärkung der Gtüdarmerie in einem
der Königreiche oder Vainer durch Zuweisung aue al>>
deren verfügt dcr Minislcr sür ^udesvcrtheidiguna im
Einvernehmen mit dem Minister des Innern.

§ 21 . Ein Wechsel der Gendarmerie'Offizicre und
Mannschaft in ihrer Eintheilung auf den verschiedenen
Dienstposten darf nur aus erheblichen Dienftesrücksichten
stattfinden.

Die Versetzung eines Stabsoffizier« oder ^ande»-
Gendarmerie Commandanten wird vom Kaiser, die eines
ObcroffizierS nach Einvernehmen oes betreffenden Bandes,
chefs vom Minister für ^ai'desvcrtheidigung verfügt.

Die Versetzung der Mannschaft innerhalb bes tzom-
mandobereiches veranlaßt — auf Anregung over mil
Zustimmung der betreffenden politischen Bezirks», be>
zithnngewcise ^anbesbehörde — der ^andts-Vendarmerie«
Commandant. Die Versetzung in den Bereich eines an-
de:ü, Gmdarmeric.KommandoS verfügt der Minister fNr
r'andtsoerthsidigunst.

Se. l, und l. '' !,s Majestät haben dem
Rittmeister des den ochsten Namen führenden
(.. UhlanenreaimentS Friedrich Freiherrn d. N e s t o r f f
die l. k. Kä,un,ererswürt»c allergnädigst zü verleihen geruht.

Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Enlschließnng von, 23. Februar o. I . den
Professor dcr allgemeinen und medizinischen Chemie an
der wiener Universität. Regicrungsrath Dr . Fran;
S c h n e i d e r zum Ministerialrathc und Sanilälsreseren-
ten im Ministerium des Innern allergnadigft zu ernen
nen geruht. Wasser m.i»,

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Februar d. I . an
der Universität Prag den Privatdoccnten daselbst D r .
Emil O t t zum außerordentlichen Professor des öfter»

ichcn Beriahrens mit böhmischer
den Privatdocenten an derselben

Universität Dr . Horaz K r a b n o p u l s l i zum außer-
ordentlichen Professor des österreichischen Cvilrechte«
mit deutscher VorlragSsprachr allergnädigst zu ernennen
geruht. S t r e m a y r « . p.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, 2< .̂ Februar d. I . den
Umversilätssecretär in Krala» Hi<ar Ritter v. H a n
k iew icz in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst'
lcislung den Titel und Charakter eines UniversitätS-
ssanzleidirecwrs taxfrei allcrgnädigst zu verleihen geruht.

S t r e m a y r li< j>.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2l>. Februar o. I . in
Anerkennung ihreb vieljährigen, ersprießlichen Wirkens
aus dem Gebiete der Landeskultur dem Präsidenten des
landwirtschaftlichen Vereines in MulS, Dr . Heinrich
F l o r a und dem Gewerkschaflsderwalter in Mi'hlbach
Johann P i r c h l das goldene V,- ' ^ r
>trone. dann d^n, Vorstände des yrn
Bezirlovereiness für daS ^echlhal, Curalen Joseph P u c
lach er in Steeg das goldene Verdienstlreuz allergnäbigft
zu verleihen gcrnht.

Den 2ft Februar 187N wurdt in d r̂ l. l Hos. imd Vtcutt«'
drülssici in Wirn da« VII. Stück dfi' " ' >orltlufia
dlc»' in ds> dliüschli« ?Ii,?li<l̂ s. an<

Da«le1l>f sn^bäll »mler
Nr, 19 d°« Grssh vom 5i« Fldlnar 1V76 üb,r bi, l. l O,n-

dlllmcrit jltt dlt im Meich«la,hl verii ^ !l,e
und i!ändcr. (Wl, Z,g. ^ t l . 48 vl

(»uszug »us bcm ungarischen Amtsblalte)
Sc. l. und l. Apostolische Majestät haben das nacw

stehende Allerhöchste H " " ^ ' W r n an den ungarischen
Ministerpräsidenten a! 'l zu erlaffcn geruht:

Lieder v. T i b z a ! Zui 1i "d momen-
tanen Linderung drS traurigen ?- t " ' ^ die
unheilvolle ' mmung in - "'N

'Umgebung ^, . . , . . . . . , . ln bewillige I . , — ., - ' ^
Gulden aus Meiner Privatlassl, welcher Betrag durch
Meinen zu diesem Zwccle entsendeten Flügeladjutanten
linvernehmlich mit Ihnen, skiner Bestimmung cntspre,
chcnd. sogleich zu vertheilen sein wird.

Indem Ich übrigens ülvr den Stand der Waffer-
gcfahr in Budapest und in, ganzen ^ande, sowie über
die verursachten Schäden und die allfällige Nothwendig-
lcit der infolge dessen auch anderwärts zu gewährenden
U" ' un Ihren w.itlren Berichte, 'hung«,
we» ><tn cnlg^cnsche, fordere , ^.. zugleich
auf, M » nach Ablauf drr Ucbcrschwcmmungsgefahr alle
jene behördlichen Organe odcv '/ -'^^-rsonen namhaft
zu machen, die sich bei dcr ^ ,g derjelben und
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der Durchführung der dicsfälligen Verfügungen beson-
der« ausgezeichnet haben.

Wien am 27. Fcbruar 1876.
Fnmz Joseph m. p

Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
haben behufs Vertheilung unter den durch das Hoch'
wasscr betroffenen Bewohnern von Budapest M.OOO fl.
aus Allerhöchsterer Privattafse allcrgnädigst anzuweisen
geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Ausweis

üb«r den Stand derR inderpes t in den österreichischen
Bändern in der Zeit vom 2 l bis 28. Februar 1870.

Erloschen ist die Rinderpest in obiger Zeit in
den dalmatinischen Orten ölal jar i und Pelinouo des
politischen Bezirkes Cattaro.

A u s geb rochen ist die Rinderpest in leinem
Orte der österreichischen Münder.

I m ganzen erscheinen am 28. Februar d. I . in den
österreichischen rändern nachgenannle Orte durch Rinder«
pest verseucht:

I n D a l m a t i e n : Gemeindegebiet Ragusa -
des ragusaner Bezirkes; Gemeindegebiet Krtole, Osojnit-
Doljani (Gemeinde Ombla), Sutrara (Gemeinde Zuppa)
— des caltarenser Bezirkes.

Iournalstimmen
Die M o n t a g s r e v u e constaliert, daß Kaiser

Wilhelm mil der Ernennung des Grasen Otto zu
S t o l b e r g ' W e r n i g e r o o e znn deutschen Votschaf
ter in Wien auch die hochgespanntesten Erwartungen über»
troffen hat. Daß sich Oraf zu Stolberg sonach der besten
und wärmsten Aufnahme zu erfreuen haben wird, ist
selbstverständlich. Seine Ernennung »rar ein Act der
Courloisie gegen Oesterreich-Ungarn, für dessen innere
Verbindlichkeit man es hier sicherlich nicht an Verständnis
fehlen lassen wird.

OaSselbe Vlatt bestätigt, daß die bezüglich der
Trennung dee Südbahnnctzes gepflogenen Verhandlungen
in allen Punkten beend:t sind. Die ungarische Regierung
befindet sich dabci in voller Uebereinstimmung mit der
österreichischen. Die baseler Convention erfuhr durch ein
nachträgliches Uebereinlommen in Wien eine thcilweise
Modification.

Das E x t r a b l a t t widmet der vom Iuslizmini-
ster Dr. Glaser vorgelegten neuen C i v i l p r o z e ß -
o r d n u n g einc eingehende Besprechung und consta'iert,
daß der Iuslizminister durch die Einbringung der all-
seitig erwarteten Vorlage sich ein wesentliches Verdienst
erwarb. Die neue Cioilprozeßoldnung stclle nicht blos
eine Vereinfachung und Verwohlfeilung des Rechlsver-
fahrens dar, sie sei zugleich :ine Ergänzung der Ver»
fassung seldst, indem sie daS Prinzip ,oer Gleichheit
o?r dem Gesetze" zur vollen Wahrheit mache.

Der O r o u s e l sieht mit besonderem Vergnügen
die Verfassungstreuen im Kampfe gegen sich selbst und
gegen die eigene Regierung und glaubt, daß diese Ver-
wirrung nur mit dem Rücktritte des Ministeriums
enden könne.

Während die N a r o d n i l i s t y ihre Gesinnungs-
genossen im ^ande auffordert, cb der erlittenen Nieder«
läge nicht zu verzweifeln uno als Freihcitsuertheidigcr
den Muth nicht sinken zu lassen, charakterisieren
P o l r o l und P o l i t i k die Iungczechen als Verthei»
diger der Knechtung und die Aliczechen als Kämpfer für
die Freiheit.

Der T a g e s b o t e aus M ä h r e n findet die Zu-
stände im Abgeordnelenhause infolge des Zusammengehens
der oerfassungsfeiudlichen Fraction mit dcr fortschritt»
lichen Linken sehr bedenklich und bezeichnet diese« Ver-
hältnis als ganz unnatürlich und als ein solches, das
auf die Dauer eine Krise heraufbeschwören müßte.

Ezas behauptet, daß die czechischen Neuwahlen
jedesmal von einer Kräftigung der nationalen Einheit
und von einer Befestigung der conseroatiocn Richtung
zeigen und würde nur wünschen, daß die Eichen die
passive Opposition aufgeben und im Reichsralhe er-
scheinen mögen.

Reichsrath.
193. Gitzung des «bsteordneteuhauses.

W i e n , 28. Februar.
Abg. G i e r o w ö l i interpelliert das Ministerium,

ob eö demselben bekannt sei, daß die Unterbehörden ihre
Erlässe an rulhenischc Gemeinden in lateinischer Schrift
richten.

Sodann folgt die Fortsetzung der Debatte über
den Abschluß der Han d e l s c o n v e n l i o n zwischen
Oesterreich.Ungarn und R u m ä n i e n . Als Generalredner
für das M i n o r i t ä t s v o t n m spricht Dr . Menger .
Derselbe wendet sich zunächst gegen die in der vorletzten
Sitzung vorgebrachten Argumente des Abg. Weiß von
Starkenfels nnd findet, daß derselbe nichtS anderes
wollte, als seinem Unmuthe freien Vauf zu lassen und
gelegentlich die heftigsten aber unbegründeten Invective«
gegen das Ministerium zu schleudern. Mau mag in

mancher Hinsicht mit dem Vorgehen ocö gegenwärtigen
Ministeriums unzufrieden fein und wünfchcn, das; man-
ches anders geschehe, als es geschieht; aber niemand
vermag zu leugnen, daß das Ministerium von den ehr-
lichsten, redlichsten Absichten beseelt sei und nur das
Staatswohl im Auge halte. (Bravo! Bravo!) Redner
weist ans einer in dem officiellen rumänischen Regie»
rungsorgan enthaltenen Zusammenstellung nach, daß
Rumänien nach dem Inslebentrctcn des neuen Vertrages
bedeutend größere Einkünfte an den Zollcinnahmen habe,
welche natürlich die österreichischen Zollausgaben um
ebensoviel erhöhen. Redner wirft dem Ministcnnm vor,
daß es in der in Rede stehenden Angelegenheit nicht
streng sachlich genug vorgegangen sei und seine eigene
Partei zur Opposition zwinge. Redner möchte übrigens
die Regierung bitten, in Fragen, die sich auf rein Wirth-»
schaftliche Verhältnisse beziehen, doch nicht die Cabinets»
frage zu stellen und auf diese Weise eine erhöhte Ver-
antwortlichkeit auf sich zu nehmen. (Beifall.)

Abg. F ü r t h , als Generalredner der M a j o -
r i t ä t , betont ganz entschieden das Recht Oesterreichs,
Handelsverträge mit Rumänien abzuschließen. Nicht
Oesterreich lvar es, das dcm Staate Rumänien das
Nccht zum Abschlüsse von Verträgen verlieh, aber
Oesterreich war der erste Staat, welcher, nachdem dieses
Recht einmal anerkannt war, von demselben Gebrauch
machte. Was oen vielbestrittcncn H ^ der Convention
anbelangt, so zweifelt Redncr daran, das; je irgend ein
österreichisches Ministerium dem Inhalte desselben eine
andere Auslegung geben könnte, als das Ministerium,
welches gegenwärtig dic Regierung bild't, l B ' a v n !
Bravo!)

Abg. Zschol . als Berichterstatter der Minorität,
warnt das Haus vor dcr Annahme dcr Convention und
sagt, wem! dieses Hans si,l) de» Reft von Ansehen be-
wahren wolle, den es noch bei dcr Bevölkerung besitzt
(Oho! Oho!), so dürfe es diese Convention nicht an-
nehmen.

Abg. W o l f r u m (Bcrichterstatt-r der Majorität),
weist davanf hin. daß Rumänien die vüllc Freiheit dcr
Gesetzgebung besitze, daher diesem Staate auch niemand
das Recht absprechen könne, rechtsgiltigc Handelsverträge
abzuschließen, rnd widerlegt sachlich die gegen die Con«
vcntion vun den Vorrednern vorgebrachten Gründe,

Ueber Antrag von 5i<i Mitgliedern des Hanfes cr<
fulgt die nament l i che Abstimmung vorerst über den
Antrag der Minorität aus Vertagung. Es ergeben sich
83 Stimmen mit Ja nnd !«'»? Stimmen mit Nein,
womit dcr Minoritätsantrag abgelehnt erscheint. Der
Majsritätsantrag ans Zustimmung zur Convention wird
mit großer Maj0rität angenommen. Die vom Ansschnssc
beantragte Resolution wird hingegen abgelehnt.

Schluß dcr Sitzung 4 Uhr 30 Minuten.
Nässte Sitzung morgen, den 29. d. M .

Vie Predilbahn im Eisenbahn-Ausschüsse.
I n dcr am 27. u. M . unter dem Vorsitze ocs

Obmann-Stellvevlrfters Dr. V i o u l i c h stattgefnndenen
Sitzung des E i s e n b a h n - A usschusscs, dcr vonscite
dcr Regierung Scctionschcf v, Nördling anwohnte, wnrde
die Debatte über die Regierungsvorlage, betreffend die
P r e d i l b a h n , fortgesetzt nnd stellte Abg. Dcsch.
lnann die Anfrage, ob die auf die Linie !̂ack Bezug
habenden Petitionen vom Snocomit»': berücksichtigt wur-
den, woranf Referent D u m b a bemerkt, daß dicöbezüg'
lich kein Project vorliege lind das; daö Subcomit6 daher
auch in dieser Richtung leinen Beschluß gefaßt habe,

Abg, Deschmaun erwidert hierauf, daß Kr Ve-
richt des Subcumit6s durch Erhebungen bezüglich des
Oegenprojectes Lack.^Trieft zu vervollständigen sei,
und stellt den diesbezüglichen Antrag; eventuell, wcnn
dies wegen der Kürze der Zeit nicht möglich sein sollte,
den Antrag, die Schlnßfassung überhaupt zu vertagen.

Abg. S tucke r t spricht vom technischen Stand-
punkte gegen die Ausführung dcr Predilbahn angesichts
der enormen Schwierigkeiten, welche zu überwinden sind,
und weist ziffermäßig nach. daß dcr gehoffte Verkehr cin
illusorischer sei, nachdem die Vorbedingung«« nicht vor-
handen sind und außerdem eine große Verthcuerung dcr
Frachten eintreten mnßte. nur um den Netvicb zu decken,
sogar wenn das ganze Anlagekapital :', folxlx pnnl» ge-
geben würde. Redner schließt sich der Anschauung des
Berichterstatters an.

Äbg. T e u s c h l polemisiert gegen Slockert, wider-
legt dessen Ausführungen bezüglich der technischen
Schwierigkeiten sowol, als auch bezüglich des geringen
Verkehrs, der dort zu erwarten sei, un) plaidiert für
seine Anträge.

Seclial,Schi.f o. N ü r o l i n g bemerkt, oie Ver-
wechslung der Ausdrücke „schwierig" und „theuer" sei
eine häufig vo.lommcl'de. Nicht jtdc Bahn, oi: theuer
zu bauen ist, ist auch schwierig. Schwierig ist der Bau
einer Bahn auf Rutschterrain, schwierig, wenn dic Bahn
durch ^awinenlerrain, wenn sie durch Muhryänge, wenn
sie längs eines reißenden Waldbaches gcba.lt ist (z. V .
die Innebruck.Brennerbahtt); schwierig ist auch ein
Tunnel unter dem Meere (Eala'ö'Dooer). Wenn aber
gesagt wird, 80<X) Meter Tunnel auf der Predilbahn
seiln schwierig, so ist das unrichtig, da diese Tunnels
durch Kalksteine gebaut werden. Schwierig ist die Vahn
nicht, sie ist nur theuer.

Das lacker Project datiert aus dcr Periode dtl
Eisenbahnbauwuth. Redner hat sich stets gegen dieses
Project ausgesprochen. Es ist begreiflich, daß über den
Predil gestritten werde, unbegreiflich scheint aber es
dem Redner, wenn man jahrelang über die lacker
Bahn streite. Das, was das Reichskriegsministcrium
unter der lacker Bahn versteht, ist nicht zu vcrwcchsew
mit dem genannten Project. Das RcichskrieMniniste«
rium will eine Stoßlinie nach G ö r z , wcl<5ie fern von
der Grenze, nicht parallel mit derselben in der Schuß'
weite des Feindes längs der Gren-e läuft. Redner hat
den Bericht des Subcomitö aufmerlsam gelesen und war
überrascht durch die Ausführungen desselben, insbeson-
dere darüber, daß dort die Behauptung aufgestellt ist,
daß der Betrieb auf der Predillinie schwieriger sei als
derjenige über den Semmering und Brenner

Redner sucht ziffermäßig die Dalen dcS Berichtes
zu widerlegen. Der Bericht beanständet die eingleisigen
Tunnels und bemerkt, daß in Deutschland >mo Frank«
reich alle Tunnels zweigeleisig hergestellt seien.

Was Frankreich betrifft, ist diese Behauptung u«'
richtig. Was wäre damit gewonnen, wenn di: P»cdil»
bahn cingeleisig gebaut ist, der Tunnel aber zwcigcleisig?
Die spätere Herstellung eines zweiten Geleises auf der
Pcedilbchn angestchls der vielen Kunstbauten ist u«'
denkbar. Die Vahn müsse also eingeleisig bleiben ; war»m
c.lso blos im Tunnel ein zweites Geleise, wenn es nil-
mals benützt wird? Redner lritt dafür ein, dah die
P l e d i l b a h n wohl eine theure Bahn sei, aber
l e i n e schwier ige, und hofft, daß seinerzeit die P"»
dildahn doch »och gebaut werden wird. Redner ist da'
her für den Antrag Duschl.

Abg. D u m b a wendet sich g gen den Antrag
Teuschls ans Vertagung und bi'let namens des Sub»
comit6s, aus finanziellen und vollswinbschaftlichen Ori'w'
den die Bahn zu verwerfen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Desck'
manns aus Vertagung mit allen gegen sechs Stimmen
abge lehnt , die beiden Anträge des Zubcomit«^ dasst'
gen angenommen, und zwar 2(1 l mit zwanzig gcaen
sechs Stimme», :ul 2 mit allen gegen eine Stimme;
zum Berichterstatter wird Abg. D u m b a gewählt

Abg. Teuschl meldet ein Minorilätsootmn an.

Vaierns Stellung zmn deutschen
Reichseisenbahn-Projecte

erfährt ihre bcstc Belenchwng dnrch dic Art und Weis»',
in welcher Minister von Pfrctzschner in dcr aM
25,. v. M . abgehaltenen Sitzung dcr AbgcmdnclenlaM-
mcr dcßbair ischcn ^ a n d l a q c s dic vom Abgcordnc
tcn F r c l j t a g in dieser Frage jüngst gestellte Interpel-
lation beantwortete. Dcr Minister äußerte sich dahin:

„Die lön. Regierung hat, seitdem daS soaenam'tc
Neichsciscnbahn Project in dcr Ocffcntlichlcit hcnwrzu
treten begann, überzeugt vun dcr hohen Bedeutung »»d
Tragweite des Gegenstandes, demselben ihre vollste Aos'
mertsamtcit zugewendet. Bei den unklaren und wechsele
den Umrissen, in welchen der Plan auftrat, nmßlc vor
allcin Werth darauf gelegt werden, so weit möglich, Füh-
lung mit dcr leitenden Stelle in Berlin zu gewinntN»
Dic l. Regierung hat daher schon vor längerer Zl>s'
llntcr Betonung dcs Ntservatstandpunktes. wclchcr die
bairischcn Eisenbahnen untcr allen Umständen davor
sichert, in die Combinaliom cinbczogcn ,zn werden, si^
mit einer Anfrage nach Berlin gewendet und dic 6^
langung gvundhalliger Aufschlüsse über dic Absicht^
dcr Ncichögcwalt als wünschenswert!) bezeichnet. Ä»^
den Mittheilungen, welche in Erwiderung dieser Anfrag/
von Berlin eingetroffen sind nnd in welchen das bai^
sche Eisenbahnrcscrvat in seiner Bedeutung für dic vor'
liegende Frage ausdrücklich und bereitwillig ancrkan»!
worden ist, gcht hervor, daß dic Sache z»r Zcil s î
noch in eincm nach keiner Seite abgeschlossenen Stadi»'"
befindet.

Es hat der Umstand, daß dic t. preußische Reg"'
rung, veranlaßt durch mehrfache, ans dcm anegsdehntc"
Bcstandc von Privatbahncn hcl vorgegangene Ucbclstäl«^
sich schon seit geraumer Zcit mit dcr Fragc cincr ê
waigcn Erwerbung der preußischen Privatbahncn bcscM'
tigtc, in dcr wcitcrn Prüfung dcr Angclcgrnhcil zu d"
Erwägung Veranlassung gegeben, ob es sich nicht l '".
pfchlcn würde, dic Durchfnhrun?. cincr solchen MasinalM
für das ganze Re ichsgeb ie t und zugunsten dc
Reiches in Aussicht zu nehmen. .̂

Welcher Weg für die Realisierl.ng der Sache f'^
weiterhin in den Vordergrund stellen wird, läßt sich äug"
blicklich nicht übersehen. Bewendet e« b î dem Mdan/
ken einer Erwerbung der preußischen Prioatbahnen d»c«
den preußischen Staat, so handelt cs sich um eine intern
Angelege« heil Preuße,.«, auf deren Entscheidung "
Einfl >ßnahme nicht in Anspruch genommen wcrdcn la» '
Würde dagegen in engerem oder wcittrcm Nahmen e
Eisenbahnelwerb durch daS Rcich in Anregung ^b ra^
werden, <o würde die Zustimmung der nach der 3"lV
Verfassung hiezu berufenen Factaren erforderlich 1 ^ '
Für den Standpunkt dcr königliche Regierung ' " ^ g
Sachc ist zunächst das Rcservatrcchl maßgebend, w e l ^
jede unmittelbare Gerührlmg der bnierischen Bahnen d u .
das schwebende Project von vornherein ausschließt. ^ s
hat sich jedoch die königliche Regierung mit NückM ^
die Stl l lm'g. welche Valern als V u n d e s g l l e d "
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abgesehen von» Reservatstandpunlle :mnimmt, die weit»
greifenden Äedenlen nicht verhehlen tonnen, welche daS
Project, insoweit bei demselben ein Hisenbahnerwerb dnrch
das Reich in ssraqc lommt, für die Gesammtheit der
verbündeten Ewalen hodm mnßlc. Sic hat sich dcr Bc
sorgnis nicht zu erwehr n vcrmncht, daß auf oicscm
Nege die Mö^lichlcit geschaffen weiden lönnte zu ei>,cr
fühlbaren Veränderung derjenigen Grundlage?', auf wcl«
chen die gegcnseilig: Stellung der Gesammtheit dcS Rci
chüs und seiner Olieder dtlühl.

Von dies.r aUsseineincn Erwägung ausljchktib, la l
dic t. Negilrung ni-lzl unterlassen, in der bundesfreund.
lichen Form, lmlche dic bli^erseili^n gulen Vczichimgm
ermöglichen und liorzcichnen, auf gcjandt,'chafllichem Wcße
i h r e ernsten <Uedenlen in üubfiih' lichcr Darle^'nq
zum Alisdrucle n̂ dliugcn und hicmit denjenî cn W:g
^u bet'clen, dcr sich als der nachfliegende darznbielcn
schien. Ein Eingehen in die Details der Hrage jst in
ber gegenwärtigen nnc,,lwiclcltcn Phase derselben nicht
lhunlich. Ich Gaulle ab.r, eb dülften schon die vorgl'
tragenen Vemerlungcn nenügen, um nachzuweisen, daß
die Annahme der Interpellation, ale hade die lonisslicke
Regierung in dieser hochwichtigen Sache noch gar nicht
Stellung genommen rn'd als dediirse sie einer ^ufmah
"ung für i h ^ pflichlmüßiie Thäliglcit in derselben, eine
durchaus grundlose ist. Die löniilichc Regierung crtcnnt
idre Aufgabe flir die weitere Enlwictumg der «iache ale
eine dopftelle. Sie wird für die baicriichcn Bahnen den
Rcservalstlmdpmistwahren und d e n t t nicht an eine ' b.
t r e l u n g de> selben an das Reich. Sie wird auch
dlr Centralisierung außerbaierischcr Bahnen in der Ha,'d
des Reiches auf den durch die Ncichsverfassung zuqe-
böte stehenden Wegen emgcgenwirlen "

Zur politljchen Situation in Franlmch.
Der zwei te W a h l g a n « , welcher in st rank-

reich um Sonntag den 5. März behufs Ernemmng
von IOK Dlpuliciten stattfinden wnt>, nimmt nicht, we»
Niger als die letzte Hauptwahl dus öffentliche Interesse
i" Anspruch. Dic monarHischcn Parteien, und insbeson»
dere die Vonlpanisten geben sich alle erdenkliche Muhe,
bei dieser Gelegenheit die ^ahl ihrer Pcrlrelcr in der
neuen Kammer ;u vermehren. I m Interesse dcr Wahl
ihrer Candidalen suchen die monarchischen Organe dem
Resultate der Hauplwuhl einen raoicalen Charakter zu
geben und dadurch den furchtsamem uud zweifelnden
Theil der Bevölkerung zu^lnste^ der co »servatioen Kan-
didaten zu cllp.wicrcn. Glcicdzcili^ haben die bonaparli^
stischen Blällcr eine Aufforderung an die anderen con.
serualiven Parteien behufs einer ^emciniamen ^i^ahl-
lampagne gerichlel, welche jedoch von uen meisttn o'leani»
slischln und legi<innstlschcn Organen zurückgewiesen wurde.

Der Versuch, die BeoüllelUKg mit dem angeblichen
Radicalism»« der neuen Nationalversammlung zu schrecken,
lann somit ebe.iso als vircilell betrachtet werden wie
jener, durch das Herabdrücteu der Rcnlenculjc daö Vcr»
trauen oes Kapitals in die Znlunft Franlruchs zu er-
schüttern. I n dieser Beziehun« ist eine Vemerlul.g des
„Journal des D6batK", das belannllich durch dessen
Mlwgcnlhnmcr. den Finanzmiiuster V^on Say, und
durch seinen Hanp!Mitarbeiter John Lemoinne sich mit
der parlsil,- Nlml« üiinnco in engstem Conncx befindet,
von hohem Interesse.

„Die lecture unserer Börstn-Bnllclins," schrcibcn
die „Döbats," «welch „nserc Culleqen se sehr erschreckt
läßt uns vollständig ruhig. (öS ist wahr. daß die Jour-
nale, dcncn sie große Aennruhigung einflößen, sich sorg.
sam davor hüten, uns durch ihre eigenen Beichte zu
beschwichtigen Sie wurden bald uuser Vertrauen theilcn
wenn sic dicse selbst lesm und verstehen würden. Man
weiß, daß dic französische Ncntc in Italien gestiegen ist
während sic in l^anlrcicl) ficl. Mehr noch: ein Jour-
nal der Cocliliuu der Rechten, das wol nicht in dm
Verdacht des Optimismus kommen kann, theilt uns
mit, daß dic Baisse aus uuscrem Markte „crusnich durch
die beträchtlichen Läuse, welche aus Rechnung des Vlns«
landcs gemacht wurde,,, beeinträchtigt wurde."

Die benachbarten Völker sind daher weit entfernt,
dle Befürchtungen, welche ihnen der ..Francis" zumu.
lyel, zu lhellen, und sie beeilen sich, unsere Rente zu
lausen, „m der Hoffnung, sie uns demnächst »nil eini.
gen Francs Nntzcn veilaufen zu tonnen«. Dies ist die
Urt, wie d«e Wahlen uujerem auswärtigen Creoit ae>
W d t t haben. Alte We.t in England. Belgien, in der
Schwt.z, in Deutsch and und Italien weiß, daß. wenn
e nmal tm erste Pamque vorüber ist, man zu cincr gĉ
undcrcn Beurtheilung der ^ Klangen werde, welche
M ganzen nichts crnsll.ch Beunruhigendes bietet Wir
N'd überzeug daß selbst die Bonapartisten zu dieser

^"'stcht gelangen werden, wenn einmal die NachwMen
vorüber sein und sie kein Interesse mehr haben werden.
dem Vande Besorgnis einzuflößen. '
. Dic Republikaner, >md insbesondere G a m b e l l a
" ' <m,cm Organ, der Rchudliquc Francis , bieUu al>
^ m>^ ^.^ einerseits den Marjchall mit der Nothwen
°'glelt, cinc entschieden lirberalc Politik wagen zu musssu
"lbzNsol)ncn und anderseits die (Yemi'lher zu brruhiaen'
^ . ' c npublilanischc Parlei/ ' schreibt ons gn.anntr'
d>. ' :'!"'^gle,ch im Ansang danachzn lrachleu hüden
h a u > M ' " ' ^ " " « ""d ^'U'Nlcil das gegen s,c ausue'
^ ">'c Äillylraucn zu zerstrelien und durch äußerste Vor.

sicht dic Intcressen zn beschwichtigen. Sic muß vor al-
lein beweisen, daß sie eine regierungsfähige Partei in
dev edlen Bedeutung des WortcS, d. i. dcn Lcidcnschaf.
tcu fremd, frei von Groll und fät,ig ist, dcn Fortschritt
mit dcr Erhaltung, die Ordnung mit dcr Freiheit zu
vereinigen.

Ganz in ähnlichem Sinne schreibt dcr S i ö c l e
folgendes: „Dic Republik ist jetzt vielleicht noch mchr
aus Behutsamkeit, Fcstiql.it und Voraussicht aügr-
wiesen, als inmitten dcr Wechselfällc des Kampscs, den
sic scit vier Iahrcn gegen die Monarchic gcfiihrt hat.
Wir sind überzeugt, daß man sich in allcu Gruppen da-
rüber klar scin wird, wie dic ^agc auch dcn Ungldul,
digstcn Mäßigung und Besonnenheit zur Pflicht macht,
und daß ciu jeder sür sich und alle zlisaimncngcnom-
men nur dic Größc, dic Dlluervürlcil und den Frieden
der Republik im Augc habcn wcrdcn." - Drr Rück-
tritt Chausfouv's zugunsten dcr Wahl dcs Duc De-
cazcs ist übrigens dcr beredteste Bcw'iS für die Müßi-
gung dcr leitenden Pcrsönlichlcitcn dcr sieghaften Partei.

Politische Ueberftcht.
«aidach, i. März.

I n der gestrigen Sitzung des U o ge o r d n el en»
häuf es — voraussichtlich der vorletzten m dem lau»
senden Sessionsabschnitle — kam eine InlerpeUalion des
dalmatinischen Abgeordneten P a o l i n o o i c zur Ver-
lesung, in welcher die Regierung befragt wird, ob mit
dcr ungarischen Regierung Vereinbarungen beslchcn be
züglich des Vorgehens gcg:n die auf dcm Gebiete dcr
Monarchie befindlichen Flüchtlinge aus Boiü.icn lind dcr
Herzegowina und wie die Regierung fernerhin den
Flüchtlingen gegenüber slch zu vcrhulttn geoci'll. Zum
Beginne del- Sitzung wurde die Vorlage über die Eisen-
baljnlinie Pilsen itlaltau.Eisenstein in driller Lesung se>
nchmigt und der Gesetzentwurf über die Verwendbarkeit
der Obligalimien dcs grazer SladlanlehenS zu Pupillar-
Anlagen angcnommen. — Räch dcr <,ur Vertheüung gc-
langlen Bllanz i>er Geldgebahrung der wiener W e l t «
a u e s t e l l u n g wurde der für dieselbe vewiUigle Oe-
sammlcrcdit von 15>7 Millionen vie zum Schlüsse des
Jahres I«75 um :;.423.'<i7() st. übct,chritlcn.

Oic Unterhandlungen zwischen Oesterreich Ungarn
und I t a l i e n über den zu crnrucrndcn Hande l sv cr»
t rag halirn eine förmliche Stockung erfahren, und zwar
zenc, dic schon bei Beginn dcr Verhandlungen als un-
ausweichlich bezeichnet wnrde, Hofralh Schwcgc l wartet
in Wirn dcu ÄKlaus dcr noch nicht begun,>l,,l» ^onsc-
renzcn zwischen dcn Ministern bcidcr Rr , ab,
nm aus Grund dcr dabei zu fasscudcn ^, l . ,>", j l die
Unlerl)andlungcn in Rom fortsetzen zu tonnen.

Vorgestern nachmittags fand im Elysse eine Cun»
fclrn,z ziliische» Casilnir Parier und Dufaure statt. Der
Eintritt C a s i m i r Pariere« in dao Cabinet ist sehr
wahrscheinlich. Die einzigen Schwierigkeiten, welche noch
vorhanden sind, blslehcn darin, daß dcr Marschall in
der Bolschast gegen die radical-,» Ioccn zu Fcldc ziehen
will, während Parier die Botschaft zwar durchaus con<
scrvativ. jedoch in ciucm Sinne abgefaßt haben wil l ,
der jedc Zweideutigkeit ausschließt und lcincm Theil dcr
repudlitanischcn Parrci von v'nnhcrcin dcn ,<»tneg cr»
klärt. Casiunr P«ricr fordert scrncr für den Vicc-
Admiral Pothuau das Portefeuille dcr Marine und jür
Jules Simon jcncs dcs Unterrichtes. — G a m b e t l a
begab sich vorgestern nachts nach ttyun, u,„ d^-^ ^
sprechen. Mäßigung und Klugheil zu empfehlen und der
reputüitanischcu Partei ein Programm vorzuzcichncn.

Wie aus Paris gemeldet wird, ist D o n C a r .
loö vorgestern über ücncguy l.uch Frankreich übergellc-
ten, nachdem er vorher den Commandiercnocl! l>cr fran-
zösischen Glenzposlcn in Kenntnis nesctzl halte, daß er
gezwungen sei, die Gs.stfreundjchafl Frankreichs nach.
zusuchen. Der zweilt Carlistcnlrieg ist somit zu Cndc,
nachdcm er durch nahezu vier Jahre einen anschnUchcn
Theil Spaniens mrw^lcl hat. Cr nahm im April 1^72
leinen «.»fang mil dcr Proclamation deb Generals Daz
de Rada, den Don Carlos zu seinem Ooerjeldhurn rr-
nannt hatte.

Der pariser Correspondent del T i m e s macht
hiczu jedoch cinc Mittheilung, wclchc einiges ^ichl auf die
Ursachen des Mhlichcn Cnc.es des Carlistcnlric.es wirft.
Es hcißl, der vcrstorbcne Herzog von Modcna traf in
seinem Testamente die Vt'sügunu. daß das ^cgat, wel.
ches er der Gcmalin dc« Don Carlub hinlerlicß, erst
a.lSgezahll wcrdcn solle, wenn dcr entweder aus den,
Sicgc oder der dcfiniiwcn Riedcllagc des Prüiendenlen
resultierende Friede proclanucrl worden sci, damit er
dieses Vermögen enlwcter auf dcm spanischen Thron
odcr im Ef i l e,halte. Da Don Carlos alle Hoffnung,
den Thron zn besteigen, verlöre., Hal, glaubte er, es
winde nutzlos scin, seinen Widerslar.d zu ocrläugern.
und besser scin, den Krieg zu einem Abschluß zu vrin.
gen, Spanien zu verlast.« und das ihm unter diesen
Bedingungen hinterlasse«« Vermögen in Besitz zu nehmen.

Ein l o n s t a n l i n o p l e r Telegramm spricht die
Hofsnunl' al,s, t»uh die H e r z e g o w i n a bald pacifi.
cicrl sein dürslc. Wenn sich d,e gleichzeitig milgelheillc
Nachricht blslimg». taß der ^ü.st von M o n t e n e g r o
die in der Ep'he des Ausstände« stehenden montenegri-
nischen Häuptlinge nach Celinje zurückberufen habe, so
wart damit allttdinßs die Insulreclion halb todt ae»

macht. Vorläufig wird aber immer noch gelampfl und
in Konstantinopel ist man sehr sanguinisch.

I n M e f i c o sollcn sich nun bereits drei Provinzen
für dic Sache deS P o r f i r i o D i a z erklärt haben. Der
Präsident ^erdo de Tcjaoa concentricrt die Regierungs»
t r«M. i an den bedrohten Orten.

Hügesneuigkeiten.
— ( S a m m l u n g « l r g f b n i s . ) Kllr da« l,etll»lier

Oftiz>tr«.Töch<tr.B>l^ungs.Institut sind blV ,tht im „anztn

— ( P r i n z v o n W a l r » . ) 2>ll Vejnch de» Prinzen von
Wale« in Nepal und scin Lmpfang dulch Sir ^un^ Äul»adur
wird vom BerichirrNallkr der „Timr«" als ein tpochrmllch'nbe«
El-eigni« ,ii der T^chichlr bszeichnet. S>r Iunq vahadur dlochle
einen Toast nus d,e llöiliqin l,u«, die auf iUepol imm-l ai» <r,u
unl» disllstbsltit rechnen lönne I n Nepal wird der Prm, auch
die l iq l l ja^d alleii Lliistf? bftltil'sn und die Ia^bau«sich',en
wlldm als t>pr«sssj!>ch gtschildss» lt« glbt Tiger in Mtügs u,ld
sschehundert (tlcpljllutt.i, ein <iorp« d'Llitl, werden sie »u« »blcn
Verstecken «uszuschenchen wissen,

— ( T e g e » t h o s s . M l !> ^ i , M»rbu'8 h°, sich
delannllich gleich nach dem dr5 Sl 'gfi« von >̂fs<,
ein Lomils gebildet, um die iUiüftfllülig eine« Tegetlhofs Denl»
male! dllsebfi z« ermöglichen. Man bcabfichllgle eine ltolofsulbUfte
de« Sechelden anfertigen zn lassen und »uf einen «nliprecheliden
^i'^'-l ,n stsllf!!. Nun werds» ober daqegen V.drnlen laut. b«
der trm «lomilü zur VerjUgung gestrllte Platz, drr gröhle in
Malbnlg, eine solche AuObehnnng hat, daß die Vtfurchl'lng sich
aiisdrllnsst. eine Vuste werde sich axj demsrlbsn niinzllch verlieren.
Da? Lomiti ha« nun die Frage in Veralhung gezogen, ob n»ch<
ein Standbild, em Monlinunl in voller ßigur auilzufUhrfii wilre
und wir> sich au» dilsem Anlasse mit dcm wiener Tessetthoft-
Molüilsiniil! «lomils ln» Elilvi-lluhmrn sehen Freilich fleht den
Mardnrgfrn e,ft eine Summe von circa 23.0()0 st. zur iljclfügung.'

— ( D a s V e r b o t der „ V a r t e n l a u b r ".) Der
„ M g . gtg." lchitibt man aus Wien vom 25. v. V i . : ,.W,e
Ihnen bereits belannl, ist der leipziger „Gartenlaube" der Post»
debil in Oesterreich entzogen worden. Wie ich Ihnen aus zu-
verlässiger Quelle mittheilen tan», ift dieses verbot aus eine von
ungarischer Eeite gegebene «nregung erfolgt, und zwar wegen
finer Reihe aus der Fcder des FeuiUetoniften Michael Klapp
geflossener Nufsähe üb« Mdbllo und d,e Kaiserin, sowie über die
Kaiserin Maria Tberrfia 3er Verbreitung der .Gartenlaube"
wird übrigen« durch dieje Maßregel wenig ltinlrag gescheben.
da das Watt ,mi in NusnalMsällrn durch die Pofi, meist aber
im Bucl'l'änbltrwege bezogen wird. Gehlerer Vezug wird aber

. wai ausdriicklich hier evwähnt sein mag von dem Ver«
bole uichl getroften." Das wirner officiell' ' .',n»<ivr»
lcfporidenz Bureau telcgrap^ielte an d», c> Vlättel
solgendeb: „Wie voo verschiedenen Seiten verläßlxlz bericdlel
wird, war«,, «rtilel, welche Verletzungen der Ehrerbietung filr
lcbende Mitglieder und >lmen de« Kaiserhauses enth»elten, die
Beranlassullg, daß der „Gartenlaube" der Poftdebit in Oeftsr»
reicd entzogen wurde. Die Nusdrhmmg dieser Verfllgung aus
die Bänder der ungarischen Krone ift bevorstehend."

( V i t m ° l cl - H ymne.) »l« im Juli l«74 die Noch-
r,cht von dcnl Atlculale KuUmanni! auf den N«ch«lanzler Flll»
ftcn Viemarck ganz TlUljchlaub in »lärm verseht,, thai sich
ulliei drr Nutzung ds» erftcn Eindruck« diejer Meldung ,n
Torlmuud b»lannllich ein .ttrsi« palriotijchsl Mä»»s> zusammen,
um ein?» Plcis vo« NXX) Thaler»» dcm deutschen Musiler au«"
zu'rtzui. dim e« gelänge, d»e in Form und InHall bollenbelße
Viema>cl-Hymnt zu componieren. Nl« Pif!»llchler wurden be»
stellt on Vrigeilüiiiq Joachim in Vcllm, d,r i.',edtrcompouist
Franz Abt in vsll G-wand^
Hans: Concerte <lc> ^ > in Köln

und VslttlllllMusildirerlor Franz Büchner in MUnchen. I m gon-
,eil gil.strn 113 Loncurreiiz-Nlbettlll cin. Schon Ende Iünner
d. I . solltc der Spruch dicsti musilalischen llapaciläten veiöfienl-
licht werd'n, man nohm zedoch damal« Abstand davon, w.il die
Ulicfsich! auf den Zustand de« bomnl« lranlen FUlficn V>«malck
c« s« glbot. Wie nun der „W,slr Zeitung" soeben au« Dort»
mund lelegravhiell wirb, hat sich du« Preil>i,ch<'r-Lou>g,um ein.
stimmig fUr d,c »rbeil de« bremer ftilbt,schcnKapellme>Ntr» Herm
»ail <2ll!li!ha>lr ansacsplochl-n. Den in al! «remen«

ul« Musller sowol wie als Mensch hochglsch ' i i he>t b<e

H»»dt vl,n seinsm so ehrenvollen Trmmphe um so srendiger be»

l i l h r l . al« er durch persönliche« Unglück in dcn letzten lugen "es

gebeugt wordel: war Herr Tleinthaler, au« fi tzhlichel G,sellsch°s<

jpät abend« lieimllhreub. hulle da? Unglück, nn«zu§leiten und sich

da« V l i n zu blechen.

Aus der Sitzung des lrainijchen it«ndeKauKjchuije»
vom !<!(i. Feorual l^!?6.

Wegen Wiederbesetzung einer in Erledigung aelom
mencn Kanzlei Osficialslclle bei der landschasllichen Hilf«,
lanzlei wurde bcschlossen. den Concurs auszuschreiben.

Mi t dem Oroen dcr Schwestern der christlichen
îcbc des heil. Bincenz v. Paul wurde we^cn Ulbe:.

nähme der Vieaie u„d Kranlcnpslege in der Irrenhaus»
filialc in S t u d e n c das Ucbcreinlommen getroffen.

<Hs wurce bcschlossen, von dem in der ^anoesaue
schuhs'tzln'« am ^'^. Jänner d. I . gejahten Bljchlu^e
Uln^l's« zu > chlncn und in der nächsten Vandlag»z.tsfto.,
auj Heranzichuu^ der Gemeinden zur lheilweisen Zah.
luna der Bcrpflegbloslen sür die in öffentlichen Kianlen.
Häusern bchüi.dcllen zahlully«unfühig«n Angehörigen leine,,
Antrag zu sollen.
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- ( F e i e r l i c h e s R e q u i e m . ) Heute als am Sterbe»

Tedüchtnistage S r . Majestät de« Kaiser« F r a n z I. von Oester«

reich fand um l 0 Uhr vormittag« in der Domlirche ein feierlich

celebrierte« Requiem ftalt. zu dessen Theilnahme sowol alle hier«

ortigen L i v i l . wie Militärautoritäten geladen und zum großen

Theile auch erschienen waren.

— ( D e r H e r r t. l. L a n d e s p r ä s i d e n t R i t t e r

v. W i d m a n n ) trifft heute nachmittags mit dem Schnellzuge

nach mehrwüchcntlichem Urlaube von Wien hier ein und dllrstc

bereit« am morgigen Tage die Leitung der Landesregierung vom

Herrn Hofrathc Ritler v N o t h , der sie während seiner Ab-

wesenheit führte, wieder Übernehmen.

- ( I n t e r e s s a n t e r V o r l r a g ) Morgen, den 3. d.,

abend« 8 Uhr lieft der berühmte Norbpolfahrer Herr Schiffs-

lieutenant Karl W e y p r e c h t einen Vortrug ilbcr die neue arl«

tische Forschung im beneidenswerthen Schilleroereine zu — Trieft.

Wäre e« nicht vielleicht möglich, auch un« Laibachern den Genuß

eines derartigen Vortrage« zu verschaffcn? Vielleicht liche sich der

illustre Polarreisenoe angesichts d>,s ,n gebildeten Kreisen Laibachs

filt seine Forschungen allseits herrschenden regen Interesses denn

doch hielu bewegen? Unser Lasiiioocrein wUrde sich durch die Er»

möglichung ttsfelben gewiß in hohem Grade verdient machen

und alle Berliusmitgliedei zu wärmstem Danle verbinden.

— ( V e r h a f t u n g . ) E in iunge« Vttrschcheu im Aller von

deilllufig l 5 Jahren, welches durch sein ganzes Gebaren Verdacht er-

regte, wurde geftern Vormittag am hiefgen Bahnhöfe in dem Momente

verhaftet, al« es mi« dem lriester Schnellzuge weiterfahren wollte.

Man fand bei der Un:ersuchung i» seinem Vlsitze außer einem

Dolche und Revolver noch eine bedeutende Summe Gelde«. 2s

liegt die Vermuthung nahe, baß der junge Abenteurer seinen

Eltern durchgehen wollte.

— ( N u s d e m P o l i z e i d l a t l e f <lr K r a i u ) Äir. 3.
S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t werden: die Vauernburschen
Anton S u v a n i l i au« Rojc, Pfarre Ealez. und Rochus Ko»
v a ö i l , vulgo Dolrn, I», Jahre al l , c>n« Feiftenbcrg, beide zuletzt
in Hopfendach bedienstet, wegen Diebstahl« (Kreisgerichl Nudolss»
werib); — d»e beiden Rcseioitten des l 7 . Infanterie'Regimeiits
Franz H o l n e r . Gefreite, ans Lack. 29 Jahre alt, Maurer,
flüchtig seit 1. November 1874, und Mar t in M o r e l a , Insan»
lerist, au« Großdorf, Vezirl Etein, U Jahre al l , Taalühu.r,
fluchtig seit 27. Fuui 1872. beide wegen Desertion (1? R<elve.
Commando); — dec Zwiwglmg der Land^s-Zwangsarbeilsanstalt
in Lalbach Franz N u g e l , 21 Jahre alt, au« Nen^egg, am
10. v. M . au« dem hxstg?!, Eioilspilal«' „ i dcr Tpitalslleidung
entwichen, wegen «sichelhellsgefährlichltil (Stadtmagistral Laibach).
— A u s z u f o r s c h e n sind i Josef sl a n g l au« Amtmanns»
dorf, Vezul Tscheruembl, 25 Jahre alt, bctlugsverdächlig (Vczirls.
gericht Ried); — Peter V a z a r o v i c au« Weißlirchen, 2'i Jahre
al l , Gärber, vermißt seit l^.Oltoder 1,̂ 75 lLaudesprilsidium Laibach);
— Joses B a l c i , au» Buchbcrgslhal m Vchlesien, vermißt seit Ende
Jänner 1873 (LcmoeSdrasidium Laibach); — Josef Aschermayer
au« Ledcrau in ^berösterreich. ^ Jahre al l , feit Ostern 1875
verschcllen (Laudespläsidium Laibach); - - der Z,geuncr P e p c
nedft e,nem Gcuofse» und einer Genossin mit einem fiebeumonat'

^ lichen itulde. al« ^lüteuspirler ilbcr Vrod und Gottschee nach
Krain vaziliend, alle drei im Alter von 23 - 2<i Jahren, dr«u
geud verdächtig eine« Geld- und Echmuckdiebstahls >>, Grobni l
per 598 ft. 44 tr. <lon. Vice-^espanuschast in Fiume) ^ - M a -
nuel Lopez M a r t i n e z , Vcdienfteier der spanischen Finanzcom
mission '.» Lsndon, 28 Jahre al l , fli lcht^ we^ell Deslaudalioi»,
den spaliischeu Vehordeu einzuliefern (Laudcspräsidium Laibachj;

- Anton W o l z au« Weihcnfel« in Krain. Kliecht, 40 Jahre
alt, betrugsverdilchtig (Vez'tl«gtlicht Oberzeiring >

— ^ T h e a t e r . ) Von stürmischem Veisalle begleitet feierte
die lleine D o r a F r i c s e gestern ihr erstes Debut au unserer
Vilhue. M i t der Routine emer „ausgewachsenen" Lolalsäugerin
— wenn wir uns dieses Ausdrncles bedielien dllrfen verbindet
dieselbe den vollen Liebreiz eine« talentierten niedlichen Kindes
uud versteht es, die Gemülher im Sturme für sich zu erobern.
Insbcsonders im kleinen „ H l i r a l « b a n d l e r" trat ihr er-
staunli^t« Nachohmungstalent denn mebr al« dies löunfli
wir cs wol nicht nennen glänzend hervor, wäoreud sie al»
^<seb ' l b e l e K o ch, n" mehr »der wcmger doch den Stempel
des Angelernten und Ettüustclten deutlich velllelh. Ihrc Sprache,
ibrc Vclvrguugln uud Geste«, ja selbst ,hr Gesangsoortraq, so
unveikcnndar sic auch noch den Lharalter des Kindlichen an sich
tragen, liefern den besten Veweis silr da« trotz allcdcm doch auch
angeborene Talent dieses Kindes m>d lassen die Erwartung nicht
unberechtigt erscheinen, daß aus ihr bei consequenler Fortbildung
gar bald eine hervorragende Künstlciin werden lonue. Eine andere
Frage bleibt allerdings die: ob es wirtlich im Interesse diese«
Kindes gelegen sei. dasselbe schon in so frühzeitig zartem Alter
der Kinder» uud Schulstube, in welche dasselbe eigentlich noch
ilir Jahre gehörte, zu entriß?» uud sie vor der Zeit der Vilhlie
und sonnt allm lenen zahllolen Fährlichleilen zu Überantworte»,
denen die moralische, die intellc<.t^elle und selbst Physische Aus-
bildung und Tharallerei'.lwicklimg eines Mädchens daselbst nil»
lcugbar »usgescht ist. Vs »st die« eine Frage. d,e wir unserer Ansicht
„ach mit einem ganz entschiedenen „Nein" beantworlell müßten
und dic daher unser Gefallen an diefem sonst so herzigen und
liebenswürdigen Kinde unwilllUilich nicht wenig trübt. — ?lach

den ganz außerordentlichen Erfolgen, die die lleine Dora gestern nach
jeder Scene errang, zweifeln wir nicht, daß auch ihre ferneren
Debuts stets der ledhafteste» und sympathischesten Theilnahme
seitens unsere« Publikum» gewiß sein dürfen. Nächst der llciuen
Virtuofin lernten wir im „Heiratsbandler" auch noch einen brlln-
ner Gast, Herrn S l u h r a (Peter) vom dortigen Staottheater
lcnnen und müssen gestehen, daß derselbe seinln Part ebenso an«
sprechend alS gewandt zur Darstellung brachte uud hiedei eine
sehr genaue und lebenstreue Kenntnis des üfteneichischcn Voll«»
ch^rallcr« und Dialectes oelrieth. Nnch Frau P a u l m a n n
(Liese) gab ihre beschränkte Landdirne ebenso nett als charalteli»
stisch-gelungcn. Die beiden voraügegaligeuen Pieceu zeichnen sich
belannllich durch 'hrc hochgradige Geiftlosigleit au« ; »usbesoudfr«
gilt die« vom « D i p l o m a t i s c h e n E a n c a u" , einer Puce,
die n,ben dem erwähnten Verbrechen auch noch jeues der La»g»
weiligleil aus sich ladet. Gegeben wurden beide v?rhiil!l,i«mäß,g
gut. Vesser als bisher gefiel uns heule Herr L e m a i t r e als
„Leonhard" in Willbrandts , U n e r r e ich b a r " , indem es dem»
selbcu in dits.'r Rolle gelang, weuigstens zum theil jene Wärme
und Lebhastigleit de« Spieles zu entwickeln, welche wir bisher
an i b» leider vermißt halten. Auch Herr V e r l a halte seine
Rolle ausnahmsweise cnimal pafsabel memoriert und genügte.
Letztere« lünnen wir auch oou F r l . <l o r b a ch, Herrn F r e d e -
r » g l und Fr l . V f i r s l y sagen; weniger alleldmgs vom hierauf
gefolglen „ D i p l o m a t i s c h en < l a n ca n " . in welchem Herr
L e m a i t r e (D'Amaralithe) abermals in seine frostige Steifheit
und auch Herr F r e d e r i g l (Duc de Pompignnn) in ein ge»
wisscs Stereotypsein rückverfiel. Ganz lounle uu« uur Frau
P a u l m a n n (Caprice) befriedigen, doch vermochte auch ihr be-
lebtes und launiges Spiel die Geist: und Geschmacklosigkeit d?i
ganzen Piece nicht zu verdcckeu. geschweige denn ihr unsere Sym»
palhie zu erringen. Da« Hau« war durchw^q« s.-hr gut be-

sucht und nahm die in jedem Falle srhens» und bewunderung««
werthen Leistungen der kleinen Gallmay^r nach jeder einzelnen
Scene mit 3- bis 4malia.en stürmisch wiederholten Hervorrufen
und Beifallsbezeugungen auf.

Oeffentlicher Danl.
Zu Vereiliszwccken für den Eczherzog Rainer ersten traini»

fchen Mil i tär-Veteranen-Verein habsu folgeude Herrcn Gcld-
bciträae gespsndlt, und zwar: die Strohhulfablilanten Peter
L a d s t ä l t e r ,e,.,o5 20 f l . , Thomas L a d st ii t l e r ^ui.ini- 10 f l . ,
Josef K l e i n l e r c h e r 15 f l . und Simon V l a « n i l 10 f l . ;
ferner der Vorstand de« ersten pusterthaler Militär-Veteranen.
Vereins I . I a u f e r in Licnz 5» f l . , wofür der innigste Dan l
hier ausgesprochen ivird.

Vom Vereins-Präsidium.
Etei« am 26, Februar 18?l>.

Der Ehrenpräsident: Johann K e c e l .

Neueste Po«.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ t ta ib. Z e i t u n g . " )

W ien , 1. März. Die „Wiener Zeitung" und das

heutige Amtsblatt in Rom veröffentlichen übereinstim»

mende Noten, betreffend die Erhebung der belderseiligen

Vertretungen zum Range von Botschaften.

Da« Abgeordnetenhaus bewilligle den Credit zur

Aufbesserung der Vezüge von Seelsorgern, nahm in

dritter Lesung dle Gesetzvorlagen bclreffs Fusion oer

galizischen Bahnen, wegen Erhöhung der StaatSgaranlie

für die ssaschauOderberger Bahn und das Goldrentc-

Gesetz an, letzteres mit einem Amcndemenl, wornach die

Rententilel in Gold, Silber oder Papier ausgegeben werden.

I m Perlaufe der Debatte über dies Gesetz t»at der Hi-

nanzministcr für die Vorlage ein, worauf Minister Un<

ger in einer mit lebhaftestem Beifall aufgenommenen

Rede die letzterzeit gegen die Regierung gerichteten An-

griffe der Rechten energisch zurückwies. Der Minister

erllärle im Verlaufe seiner Rede, die Regierung setze

ihren Stolz darein die bevorstehenden Verhandlungen

zu einem günstigen, gedeihlichtn Abschlüsse zu bringen;

sie sei festen Willens, das Beste des Slaals dabei zu

wahren, ,md hoffe bestimmt, ihrc Absicht zu erreichen.

Die Taktik der Rechten bestehe darin, Mislrauen zwi-

schen der Regierung und ihrer Partei zu siien. Der

Minister schließt: sollte das Ministerium je das Ver-

tra'ien der Krone verlieren oder mit seiner Partei nicht

übereinstimmen, so werde es nicht säumen abzutreten,

mit dem Bewußtsein, in schwierigerer Zeit seine Pflicht

gelhan zu haben.

Hierauf wurden die Delegationswahlen vorgenom«

m'n. Aus Krain wurde gewählt: Graf Thurn, aus

Kärnlen ' Witter. Beim Schluß der S'tzung richtete der

Präsident warine Abschiedsworte an die Abgeordneten.

Konstantinopel, I .März. Der Großvezier richtete

an die Provluz-Gouverncure ein Schreiben bezüglich der

Reformen und regelte die Befugnisse der Gouverneure

und Fuuctionäre, Der gestern uach Bosnien abgereiste

Haioar Effcndi soll Pest lind Agram berühre,,. Achmed

Muttar meldet, die Herzegovina sei cnlmuthigt und

die Emigranten begännen zurückzukehren.

Pest, 2l). Februar. Das neuerliche Steigen des

Wasserstandes war hier uur unwesentlich und vorüber-

gehend. Aus der Umgebung sowol als auch vun den

Ortschaften an der obern und untern Donau langen

jedoch Schreckensbotschaften ein über dic verheerenden

Wirluugeu der immer und immer wiederkehrende,,, von

den Nebenflüssen genährten Hochflut. Die Permanenz»

Commission bleibt noch in Thätigkeit.

Telegraphischer Wechftlcnrs
vom 1. März

Papier-Nente 68'—. — Silber - Nrnte 72 75. — 1860«
stallla-Nnlehen I N 5 N . — Vanl-Nclien l>64 - . Erebil-NctieN
176 London l 14-50. — Silber 102 30. K. l. M,',m-Du»
latm 5 39' , . . — Napoleonsd'or 917. - l(X> Rcichftmark 56 45.

N i e n , 1. Mllrz. l l Uhr nachmittag«. (Achlußlnrsf.)
Lreditactieu 176 10, 1«60er kose I I I 50, 1«64cr Lose ^ —,
österreichische Rente ,n Papier 68 '—, Staatsbahn 283 50, Nord»
bahn 183 25, 2 0 . Franlcnfi'x'e 9 17. ungarische Lreditactien
172 50, österreichische ssrancobanl 28 75. österreichische sluglobalil
8950, Lombarden 107 >, Uuionbanl 7350. austro-orient«lische

. . ,
Mrlische Lose 2 6 — . «lommunal, «nlehen 100 75. «layptische
123-- . Schwach.

Handel und Golkswirthschastliches
Ualbach, 1. März. «uf dem heutigen Markte sind el«

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Strol»,
12 Wagen und L Schiffe (53 Kubil-Meter) mit Holz.

D u r ch s ch « i t t« - P r e i s e.

Vllt.' Mgz.. vilt.. Mg,7'

st. l l . »».ill.! fi. tr. fl. k.

Neizen pr. Heltolit. 8 69 !> 8 Vutter pr. Kilogr. — 8 0 — ! —
Kor» „ 5 80 6 22 > Eier pr. Stttcl - 2
Gerste „ 4 40 4 52 Milch pr. Liter 8
Hafer ,. 360 3 66 Rindfleisch pr.Klgr. - 4 6 , - -
Halbfrucht .. - - 6̂ 83 ' Kalbfleisch „ - 4 4 -
Heiden ,. 5 40 5 97,, Schweinefleisch „ ->»6
Hirse „ 440 4 67,! Schöpsenfleisch ,. 3̂0 ^ -
Kuluruh .. 4 85 4 92 ! Hähudel pr. Stilcl - 60 - ^
Erdäpfel 100Kil°gr. 3 80 ! Tauben „ _ ,7 - j —
Linsen Hetloliter 12 Heu pr. lOO Kilogr. 3 3 0 — -
Erbsen „ »0 Stroh „ 2 85 - —
Fisolen „ 7 50— - Holz, hart., pr. vie,
Rindsschmalz Klgr. — 98 - Q.-Meter - 9 - -
Schweineschmalz,, —82 —weiches, „ s - ^
Speck, frisch „ - 6« Wein.roth..100Lit. 22>50

geräuchert ^ —80 - ! - —weißer, ,. 20!—

Angekommene Fremde.
«m 1. März.

hstel Ttal l t Wien. Musquitter und Freistadll, Kaufleute, Wien.
— Zebal, Lack. — Stiauß, Frankfurt. - lHollob, Kfm., Ober-
laibach. — Voat, Vottschee.

Hotel Vlefant. Tanscbeg, Cilli. — Scolaris, Laibach. — Sluhra
sammt Frau, und Spihlopf. Kfm., Wien. — Schwarz. 2oM'
niciida.

Hotel <5urova. Pajl, Professor. Marburg,
vaierischer Hof, Kmet, Ve, zehrungssteuer'-Nev., «rainburg.
Vlohren. Loler. Krainburg. . Najus. Ungarn. — Plevanc,

Oeschäftsm., Unterkrain, ~ Noqadi, Vieis, «gram.

Theater.
H e u t e : Zwe i tes Gastspiel der achtjährigen D o r a F r i e s e :
« e t t i S c d n i p p o , d i e l l e i n e K l l n s t l e r i n . I n l e l »
mezzo m i l «Hesana. von ( l av l Gä r tne r . I l V a c c i o. Lustspiel
i n 1 Act von I tosen. S c h e u v o r d e m M i n i s t e r . Lustspiel
i n 1 Act von S o l o l k a . G r o ß p a p a u n d E n k e l i n . Genrebi ld

m i t Gesang von (Gärtner.

Meteorologische Beobachtungen m laibach. ^

s "Z M j : ° 2^ -ßi
7 Ü. M g . 736 »7 4 - 0^« O. schwach belviilli ^

1. 2 ,. N . 734»? ^10 .4 S O . schwach fast heiter 0oo
9 ,. «b . 733 «!l ^ 4 < S W . schwach leicht bew. !

Morgen« leicht bewällt. Morgenroth, später lhrilweise heiter,
Sonnenschch», Mondhof, trilbe. Das lagesmittel der WärMt
- l - 5 l " . um 3 5« ilber d^m Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g -

H ^ l i ^ Ü m l ^ s l ^ l Wien. 29. Februar. D i - Vürsc war in verdrossener Haltung und ohne bedeutendes Geschäft. Der Kur« der Lombarden fand starke Opposition und wich bis 105 Später
< ^ l . s v l l V v » . l ^ l . wurden «lontremine-Deckungen au» Vellin annonciert, wa« hier eine Vefferung t»«r Kurse btwirlte.

»«u» «««
»iai- ) «.^.. ( «8 )̂b 88 i r
Februar«) " " " ( «>v)b ßh ib
Jänner-) Mz.5„..«., ( ?2 7(» 7« W
«pri l - ) S'lbrrrente ^ . . 72.70 7^ . ^
Lofe, 1839 2 4 8 - 8b<1 -

, 18H4 lb«0v 107.^
' 18«) N 1 25 ,11 k(>
^ I 8 6 0 z u 1 0 0 si. . . . ' 2 0 ' 1 3 1 -
, 1864 ^ " ' ^

««»änen-Pfandbriefe . . . . l i>4" - «342b
Prlimienanlehen der Gtadl « ien l 00 lib 1(0 75
Böhmen , «. , „ . < . . 100 - lovon
Gl.lizi«u ^ , " . " ' 1 8«2b 86«>
«iedendüllltn l , ' " ' 1 . . 77 - 77b0
Ungarn ! ' " " ' ' "« l . . 77 50 78 -
D°n»u-Vienulill«ng«»Losl . . 10» b0 1 0 4 -
Ung. «lsenbahn-Nn! 9«e0 99 —
Ung Priin.ien-Vnl 73 75 74 -
W'enn «lowlrunal ^ «nlehen . 917b 92'—

Nette» »«» V«»le».
Geld W«n

»llglo.V«»! 8»H0 »,87k
Vunlve.em b9-k0 70 —
<V,tz»credu«»ft«U . . . . . — — — —

G«ld ll!a«
«reditanfilllt 17b V0 17b l>0
«reditaustall, ungar 17225 17250
Deposllclibanl - — - ' -
Escompteanfialt Y8b'— V95 —
Frnncn-Vanl 2 9 - 2925
Handelsbank 52 50 5» -
Viativulllbaul H85 - l,86--
cef.err. Vanlgesellschaft . . . 172 50 17V b0
Unlonbanl 7»bv 7ö75
Verlthrsdanl 78— 7850

Nctle» >,» tr«»Kport-U«ter»eh-

««»ge».
««lb lv«e

»lfvld-Bahn i ^ 7 ^ 117«)
Karl-Luovng-Vahn 1^4 2b 19450
3on»U'TllMpschiff..Ttstllschaft 2 i»2- üe4 —
Elisabeth-Veftbllhn I62L0 i b » —
Elisabeth-Bahn (Linz-Vudweiser

Gtie«le) —-— — —
ßerdinands-siordbahn . . . 1H25—1820--
Franz. Joseph - «ahn . . . 142 50 142 -
Lemb.'szenl. . Iassy'vahn . . lüi-ßy 132 50
LleytrOesellfch »41 — «42 -
Och«:. »l«lbN!eftl,»h» . . . . 13d — 1VV 50

G«lb >v«e
«Udolfs-Vllhn 122— 1«8 —
Staatsbahn 28250 288-50
Sllddahn 108 25 108 50
Theiß-Vahn 211 kO 212 -
Ungarische Nordostbahn . . . 11150 N2 —
Ungarische Ostbahn 4 1 - - 41-25
lramway-Oesellsch 97 - 97 b0

van«es<Nlch«fte».

Nllg. »fierr. Vaugcsellschast . . —> . ^ . .
wiener Vaugesellschaft . ^ . ^

Pfandbriefe.

«llg. »sterr. Vodencredit . . . 101 — 101 50
dto. in 83 Jahren 9« — 9025

siationalbank «. W 9ß hz 97 —
Ung. Vodencredit kh.75 y f t _

Prtorltilte».

Elisabeth.-». 1. «m 90 90 25
Ferd.-slordb.-S 10» 50 104 —
Hranz-Ioftph-V 9 « - . 92 25
»«l. K«l,LudWiß-V., 1. Em. . 97 bv 98 —
O»^«. ««ldlveft.« 90 7b ^1 —

Siebenbilrger 677b <^""
Staalsbahn — — -̂  '7^
Vüdbahn k l , ' / . i06 M^"

5«/. 82 - sssb
Slldbahn, Vons — - . ' ^
Ung. Ostaahn 67 20 6?«"

Privatl«se.
lredit.L. l64 75 1 6 ^ ^
«udolfs-L ,3-bt) 14-^

Wechsel. ..
«nysbnrg 55 :»l) l ^ l "
Frankfurt 5,s» 9<> 5 6 ' ^
Hamburg 5 b W bd^
kondon 114 4!) Us. ^
Pari« 4bb0 " v "

«el>s«rte».

Ducaten . . . . 5 f l . 39 kr. 5 fi. " ^
slapnleonsd'or . . 9 ^ 17' / .^ 9 ^ l s /, "
Pltuh.Kasienscheine bß „ 4b ^ b<> ̂  b0 -»
Silber . . . . 10« ^ «0 ,. 10S ^ "

«rainische Vrnndentlaftim«»'0bli,»»ioNtN,

P l i v» tu«Ü tN« , : Gelb Vb'—, « « « ' ^ ' ^


